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Allgemeiner Teil

1  Ziele und Adressaten des 

Lehrwerks ¡Adelante!

Mit ¡Adelante! liegt Ihnen eine Lehrwerksreihe für Spa-
nisch als spätbeginnende und neu einsetzende Fremd-
spra che vor. Adressaten sind Spanischlernerinnen und 
-lerner ab der Klasse 10 an berufsbildenden und allge mein-
bildenden Schulen. 
Die Lehrwerksreihe besteht aus den drei Bänden: nivel 
elemental, nivel intermedio und nivel avanzado. Alle drei 
Bände sind als Jahrgangsbände konzipiert. 
¡Adelante! berücksichtigt die für berufs- und allgemein-
bildende Schulen gültigen Lehrpläne bzw. Rah men-
richt linien der Bundesländer sowie die inter na tio na len 
Standards des Gemeinsamen europäischen Referenz-
rahmens für Sprachen. Mit dem ersten Band erwerben 
die S die kommunikativen Fertigkeiten und sprachlichen 
Mittel entsprechend der Stufe A 2 des Gemeinsamen 
europäischen Referenzrahmens.
Bis zum Ende des dritten Bandes bereitet das Lehrwerk 
auch auf das Zertifikat zum Nachweis spanischer Sprach-
kenntnisse des Instituto Cervantes (DELE), nivel inicial (B 1), 
vor.

2  Methodisch-didaktische 

Leitlinien

2.1. Die Leitlinien

Folgende methodisch-thematischen Leitlinien bedingten 
die Konzeption des Lehrwerks:

Das Lehrwerk fördert einen kommunikativen Unterricht

Die Fertigkeit Sprechen ist Schwerpunkt vieler Aufgaben 
und Übungen. Diese sind auf einen bestimmten Kontext 
bezogen, d. h. die S formulieren Sätze, die sie in gleicher 
Weise auch außerhalb des Unterrichts verwenden könn-
ten. Sie agieren schon von Beginn an in der spanischen 
Sprache. 

Das Lehrwerk unterstützt einen kompetenzorientierten 

Spanischunterricht

In den Aufgaben und Übungen werden folgende Kom-
pe tenzen aufgebaut, die in jedem Stadium des Erwerbs 
ge fördert und erweitert werden:

Die funktional-kommunikative Kompetenz. Die Fertig-
keiten (Hablar, Escuchar, Escribir, Leer und Mediación) 
werden zu Beginn der Aufgaben und Übungen deutlich 
ausgewiesen. Sie werden in allen Lektionen konsequent 
entwickelt und ausgebaut. Der Schwerpunkt liegt auf dem 
Hörverstehen und der Sprechfertigkeit. Die Schulung des 
Hör-Seh-Verstehens erfolgt anhand dreier Alltagsszenen, 

die auf der dem Lehrerbuch beiliegenden DVD enthalten 
sind. Redemittel werden durch die So-kann-ich-Kästen 
dort, wo man sie braucht, zur Verfügung gestellt. Sprach-
reflexion und Sprachvergleich ermöglichen einen effekti-
ven Aufbau der kommunikativen Kompetenz.

Die Interkulturelle Kompetenz wird anhand verschiedener 
Aufgaben und Übungen entwickelt. Neben dem Erwerb 
soziokulturellen Orientierungswissens und kul tur kon-
trastierenden Herangehensweisen wird in ei ni gen 
Auf ga ben und Übungen auch eine kritische Selbst wahr-
nehmungskompetenz geschult. Berücksichtigt wird 
ebenfalls die Schulung eines adäquaten Verhaltens im 
Zielsprachenland (Anrede- und Grußformeln, Höflich-
keit, Reagieren in bestimmten Situationen, Wortwahl). 
Der spanisch-deutsche Kontext wird an mehreren Stellen 
bewusst überschritten und auf andere Kulturregionen 
ausgeweitet. 
Interkulturelles Lernen ist durch grüne Kästchen und das 
Symbol  ausgewiesen. 

Methodische Kompetenz wird vorwiegend durch Lern- 
und Arbeitstechniken vermittelt. Diese stehen zusammen-
gefasst im Anhang. Ein Kästchen (mit dem Symbol )  
ver weist an der Stelle, an der die Lernstrategie zum 
Ein satz kommt, mit Seitenzahl auf den entsprechenden 
Passus dort. In dieser Lehrwerksreihe wird der Tatsache 
Rechnung getragen, dass die S aus vorgelernten Sprachen 
bereits über ein Repertoire an Lernstrategien und Ar-
beits techniken verfügen. Falls eine Lernstrategie nicht 
bekannt oder nicht mehr präsent ist, kann sie gezielt 
nachgelesen werden. Die Lernstrategien sind bewusst 
auf Deutsch formuliert, um den S eine selbstständige und 
zielgerichtete Anwendung zu erleichtern. 

Das Lehrwerk ermöglicht ein aufgabenorientiertes 

Arbeiten

Die Aufgabenorientierung wird im Lehrwerk durch den 
Tarea-Ansatz (Enfoque por tareas) umgesetzt. Am Ende 
eines jeden Teilkapitels (A, B und C) findet sich eine 
Aufgabe (Tarea), die deutlich ausgewiesen wird. In einer 
abschließenden Aufgabe am Ende der Lektion (Tarea 
final) können die S die eigenständige Bewältigung des 
Gelernten in einer komplexeren kommunikativen Situation 
erproben. Im Allgemeinen wird zwischen Aufgaben und 
Übungen unterschieden.

2.2. Weitere Prinzipien

Das Prinzip des selbstorganisierten Lernens und der 

Lernerautonomie

Im Umgang mit der Grammatik und mit dem Wortschatz 
wird in zahlreichen Übungen und Aufgaben die Kompe-
tenz geschult, Transfermöglichkeiten aus anderen 
Sprachen zu erkennen und zu nutzen. Die S werden 
systematisch dazu angeregt, über Prozesse der Sprach-
verarbeitung nachzudenken und sich Techniken des 
er folgreichen Sprachenlernens bewusst zu machen. 
Übungen, in denen eine Lernstrategie zum Einsatz kommt, 
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sind wesentlicher Bestandteil der Lektionen. Zudem 
erhalten die S in vielen Aufgaben und Übungen, stets aber 
durch die Evaluationsphase der Tarea final (Tarea final, 
Teilaufgabe c)), Gelegenheit, über ihr emotionales Erlebnis 
bei Sprach lernprozessen zu reflektieren. 
Gelegenheit zur Selbstkontrolle bietet sich den S in-
nerhalb einer kompetenzorientierten Wiederholung in 
den Plateauphasen (Repaso) nach den Lektionen 3, 6 
und 9. Die Lösungen werden ihnen für ein selbstständiges 
Nach schlagen im Anhang des Schülerbuches an die Hand 
gegeben, die Hörtexte sind auf der Schüler-CD eingespielt. 
Über das Schülerbuch hinaus gibt es weitere Aufgaben zur 
Selbstkontrolle im Cuaderno de actividades. Insbesondere 
findet sich dort eine anhand der Kann-Bestimmungen 
formulierte Möglichkeit zur Selbstevaluation.

Das Prinzip der (Binnen-)Differenzierung

Den individuellen Unterschieden der S wird im Hinblick 
auf das Erreichen des Lernziels innerhalb einer (Binnen-)
Differenzierung Rechnung getragen. Aufgaben, bei 
de nen eine Differenzierung möglich ist, sind durch die 
Symbole  und  kenntlich gemacht. Die Vorschläge 
zur Differenzierung finden sich unter der angegebenen 
Nummer der Online-Links und im methodisch-didaktischen 
Kommentar des Lehrerbuchs unter der betreffenden 
Übungsnummer. 

Das Prinzip der Mehrsprachigkeitsdidaktik

Transferwissen wird sowohl bei der Erschließung von 
Texten, Strukturen und Grammatik herangezogen als 
auch im lektionsbegleitenden Vokabular genutzt und 
ausgebaut. Systematisch werden Bezüge zwischen 
den vorgelernten Sprachen hergestellt. Es finden sich 
Verweise auf das Deutsche, Englische und Französische. 
Interferenzen sind im lektionsbegleitenden Vokabular 
typographisch hervorgehoben. 

Das Prinzip der Handlungsorientierung

Sprachliche Redemittel werden situativ eingeführt. Zahl-
reiche Aktivitäten sind ganzheitlich angelegt, d. h. sie 
sprechen sowohl den logisch-rationalen als auch den 
affektiv-kreativen Bereich an. Für sprachliches Pro be han-
deln wird hinreichend Freiraum zur Verfügung gestellt.

Das Prinzip der Schülerorientierung 

Lehrwerksfiguren, Handlungsrahmen, Texte und Übungs-
formen bieten einen altersgemäßen Zugang zur spa-
nischen Sprache. Die S setzen sich inhaltlich mit den 
angesprochenen Themen und Problemen auseinander. 
Sie geben vor allem über sich Auskunft und bringen 
ihre eigenen Interessen und Bedürfnisse zum Ausdruck. 
Entsprechende Übungen und Aufgaben sind dabei stets 
auf einen situativen Kontext bezogen, der sich gezielt 
an den realen Kommunikationsbedürfnissen, wie sie im 
Kontakt mit dem Zielsprachenland entstehen, orientiert. 

Das Prinzip der Behaltenswirksamkeit

Im Bereich des Wortschatzes sorgt das Lernen in sinn-
vollen Zusammenhängen für eine Behaltens wirk sam keit. 
Neue Wörter werden dabei vorwiegend in Lek tions tex ten 

eingeführt und sind situativ einge bet tet. Wort schatz-
erweiterung findet in deutlich hervor ge ho benen So-
kann-ich-Kästchen sowie mittels kleiner Illustrationen, 
Icons und Symbole innerhalb der Übungen statt. Im 
lektionsbegleitenden Vokabular werden aus gewählte 
Vokabeln anhand eines Beispielsatzes, der die Anwendung 
der Vokabel im Kontext aufzeigt, verdeutlicht und so 
einprägsamer vermittelt.

Das Prinzip des gemeinsamen Lernens 

Zahlreiche Aufgaben und Übungen fördern das ge mein-
same Lernen. Die S lösen zusammen Aufgaben, finden 
gemeinsam Regeln, kontrollieren sich gegenseitig und 
geben einander Tipps, wie sie ihren Lernstand ver bes-
sern können. Darüber hinaus üben sie ihre Kom mu-
ni kationsfähigkeiten mit einem und / oder mehreren 
Gesprächspartnern innerhalb der Partner- und Grup pen-
arbeit. 

3 Lernbereiche und Lerninhalte

3.1. Aussprache und Intonation

Eine Aufgabe pro Lektion ist stets der Lautschulung 
gewidmet. Dabei stehen ein Laut oder ein Lautpaar im 
Mittelpunkt, es wird auch auf die Betonung und In to-
na tion eingegangen. Zu Beginn des Lehrwerks werden 
im einführenden Kapitel ¡Adelante! Bienvenidos die 
Ausspracheregeln vorgestellt.

3.2. Wortschatz und Idiomatik

Der Aufbau des Wortschatzes erfolgt gezielt im Hin-
blick auf das Thema und auf die Bewältigung der ab-
schließenden Aufgabe. Obligatorischer und fakultativer 
Wortschatz wird im lektionsbegleitenden Vokabular im 
Schriftbild deutlich unterschieden. Rezeptiver Wort-
schatz tritt überwiegend in den Leer-Seiten auf und 
wird im Sinne der Kompetenzorientierung nicht extra 
ausgewiesen. Die S sollen sich daran gewöhnen, dass 
Texte ihnen unbekanntes Vokabular enthalten und ler-
nen, Erschließungsstrategien anzuwenden. Die für das 
Erschließen des Textes nötigen unbekannten Wörter 
werden annotiert. Auf diese Weise wird gezielt auf einen 
späteren Umgang mit längeren authentischen Texten 
vorbereitet.

3.3. Grammatik

Grammatische Sachverhalte werden vorwiegend in 
Tex ten eingeführt, im Vordergrund stehen die für die 
Kommunikation relevanten Strukturen. Strukturen, die 
nicht anhand von Texten eingeführt werden, werden in 
funktionalen Übersichten veranschaulicht, so dass sie 
vom S rasch benutzt werden können. Grammatik hat 
„dienende Funktion“. Der S wird darüber hinaus – im Sinne 
des selbstständigen und eigenverantwortlichen Lernens – 
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angeleitet, den grammatischen Anhang (SB, S. 144 – 166), 
in dem alle Pensen systematisch dargestellt sind zu 
konsultieren, wann immer er Informationsbedarf hat. 
Jede Grammatikübung gibt dem Schüler an, bei welchem 
Paragrafen im Anhang er nachschlagen kann. Bei den 
Beispielsätzen werden zur Verdeutlichung der Regel nur 
die Vokabeln verwendet, die der S bis zu diesem Moment 
gelernt hat. 
Weitere Hinweise zur Grammatik auf der Seite 144.

3.4. Texte und Medien

Texte haben im Lehrwerk unterschiedliche Funktion. 
Die Lektionstexte führen systematisch neue Strukturen in 
Lexik und Grammatik ein. Sie sind farblich unterlegt und 
mit A, B oder C gekennzeichnet, je nachdem zu welchem 
Teil der Lektion sie gehören.
Weitere Texte sind meist als Realie (Flyer, Wohnungsan-
zeigen, Zeitungsartikel, Hotelbeschreibungen usw.) 
gestaltet und enthalten eine überschaubare Menge an 
unbekanntem Wortschatz. Ihre Funktion ist Leseschulung. 
Zu ihrer Erschließung setzen die S die jeweils geeignete 
Strategie ein.
Eine besondere Stellung nehmen die Texte auf der 
Leer-Seite, der vorletzten Seite einer jeweiligen Lektion, 
ein. Diese gehört zum fakultativen Angebot. Hier er-
halten die S Zugang zu anspruchsvolleren Texten und 
Originalmaterialien verschiedenster Textsorten. Die Texte 
dienen der Leseschulung und dem Lesevergnügen. Der 
Wortschatz ist größtenteils rezeptiv. An den Stellen, an 
denen das Verstehen durch die Nichtkenntnis des Wortes 
gefährdet wäre, sind Annotationen angefügt. 
Darüber hinaus wird auf der Service seite des Lehrwerks 
pro Lektion ein weiterer Text mit Aufgaben angeboten.  
Die Texte sind unter den Online-Links 538000-0041 bis 
538000-0049 abrufbar.

4  Aufbau des Lehrwerks und 

seiner Bestandteile

4.1.  Das Schülerbuch (Klett-Nr. 538000 für 
Bayern: 538025)

Das Schülerbuch umfasst 9 Lektionen. Auf die Lektionen 
3, 6 und 9 folgt jeweils eine Plateauphase (Repaso). Das 
Lektion 1 vorangestellte einführende Kapitel ¡Adelante! 
Bienvenidos ist für die ersten Unterrichtsstunden Spanisch  
kon zipiert. Ziel ist es, die spanischsprachigen Länder und 
die spanische Sprache vorzustellen, gemeinsam erste 
Ein drü cke zu sammeln und zu reflektieren und an vor han-
denes Wissen anzuknüpfen. Die einführende Lek tion wird 
auf Deutsch unterrichtet.

Die Lektionen haben durchgängig folgenden Aufbau:

Die Auftaktseiten (Primer paso)
Jede Lektion beginnt mit einer doppelseitigen Einfüh-

rungs phase. Im Mittelpunkt steht die inhaltliche Hin-
füh rung zum neuen Thema. Die Auftaktseiten haben 
die Funktion der lexikalischen Vorentlastung. Es werden 
ca. 20 für das Thema relevante neue Vokabeln eingeführt. 
In mindestens einer kommunikativen Übung spricht der S 
über sich. 

Der Hauptteil (A, B, C)

Der Hauptteil ist der progessionstragende Teil der Lektion, 
er gliedert sich in die drei thematischen Abschnitte A, B 
und C. Jeder Abschnitt enthält einen Lektionstext, der sich 
auf die Storyline bezieht. Die Handlung spielt in Madrid 
und Málaga, Protagonisten sind der 16-jährige deutsche 
Schüler Tim Schmitt sowie eine spanische Familie und 
eine Wohngemeinschaft in Madrid. In der letzten Lektion 
erwartet die WG außerdem Besuch aus Argentinien. 
Umrahmt werden die Texte von einem ausführlichen 
Übungsteil, in dem die neu eingeführten sprachlichen 
Mittel eingeübt und alle Fertigkeiten trainiert werden. In 
der Regel werden dabei die verschiedenen sprachlichen 
Phänomene in Übungen mit unterschiedlichen Lenkungs- 
und Schwierigkeitsgraden sowie verschiedenen Sozial-
formen erworben und gefestigt, bevor sie in den Aufgaben 
zur Anwendung kommen. Die Übungen und Teilaufgaben 
(Tarea) einer jeden Lektion münden in die umfassende, 
abschließende Aufgabe Tarea final.

Die Leer-Seite

Auf der vorletzten Seite befindet sich ein fakultativer Text-
teil (Leer) zur Leseschulung. Ziel ist hier die Ver mitt lung 
von Lesevergnügen. 

Die Tarea final

In einer abschließenden Aufgabe am Ende der Lektion 
(Tarea final) können die S die eigenständige Bewältigung 
des Gelernten in einer kommunikativen Situation erpro-
ben. Sie sollten dabei ohne Hilfe auskommen.
Am Ende einer jeden Tarea final steht eine Evaluations-
phase. Die S reflektieren den Arbeitsprozess. Gemeinsam 
werden Tipps formuliert, die den Lernfortschritt jedes 
einzelnen S unterstützen können. 

Die Plateauphasen (Repasos)
Die Repasos sind Wiederholungsphasen, die sich jeweils 
auf den Stoff der vorangegangenen drei Lektionen be-
ziehen. In jedem Repaso finden sich Aufgabentypen, 
die auf die Aufgabentypologie basieren, wie sie in der 
DELE-Prüfung vorkommen. Repaso 1 und 2 bestehen aus 
Aufgabentypen, die der DELE-Prüfung A 1 entnommen 
sind, Repaso 3 greift Aufgabentypen aus dem Niveau A 2 
auf.

Die Online-Links

Zu ausgewählten Aufgaben und Übungen im Schülerbuch 
werden unter www.klett.de/online zusätzlich Online-Links 
angeboten. Sie können jeweils unter der angegebenen 
Klettnummer abgerufen oder nach Lektionen geordnet 
im Online-Bereich eingesehen werden. Die Lösungen 
zu den Aufgaben der Online-Links finden sich unter den 
Klettnummern 538009-0001 bis 538009-0009.
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4.2.  Das Cuaderno de actividades mit  
Audio-CD und Übungssoftware  
(Klett-Nr. 538003)

Das Cuaderno de actividades bietet für alle Lern- und 
Fertigkeitsbereiche ein zusätzliches Übungsangebot für 
die Arbeit im Unterricht oder zu Hause. Die methodische 
Kompetenz wird durch den Einsatz von Lernstrategien 
geschult; die interkulturelle Kompetenz wird durch ent-
sprechende Zusatzinformationen berücksichtigt. 
Auf der dem Cuaderno beiliegenden CD befinden 
sich alle Texte aus den Unidades des Schülerbuchs 
sowie die Hörtexte aus dem Cuaderno im MP3-Format. 
Die Übungssoftware enthält die Lernsoftware mit 
Übungen zum Wiederholen zu Hause.

4.3.  Das Verben / Vokabellernheft  
(Klett-Nr. 538007)

Das Verben/Vokabellernheft ist ein zusätzliches Angebot 
für den Schüler. Es enthält Übungen zur Verständnis-
kon trolle. Vokabeln und Verben können gelernt, nachge-
schlagen und wiederholt werden.

4.4. Die Lehrer-CD (2 CDs) (Klett-Nr. 538012)

Auf der Lehrer-CD liegen alle Tracks der Schüler-Audio-CD 
sowie alle Hörtexte der Hörverstehensübungen aus dem 
Schülerbuch im WAV-Format. So können die Texte und 
Übungen auf einem CD-Player abgespielt werden.

4.5. Basisgrammatik (Klett-Nr. 538012)

Als zusätzliches Angebot zu den Bänden von ¡Adelante! 
wird es eine lehrwerksbegleitende Basisgrammatik geben. 
Sie wird es ermöglichen, Pensen gezielt nachzuschlagen.

4.6.  Das Lehrerbuch mit DVD und CD-ROM 
(Klett-Nr. 538009)

Das vorliegende Lehrerbuch bietet methodisch-didaktische 
Hinweise zur Arbeit mit dem Lehrwerk an. Enthalten 
sind Anmerkungen zur Durchführung der Übungen und 
Aufgaben sowie Alternativ- und Differenzierungsangebote 
mit Einsatz von Kopiervorlagen.
Darüber hinaus gehört zum Lehrerbuch eine Video-DVD 
mit kur zen Filmsequenzen zu den im Schülerbuch be han-
delten Themen sowie eine Lehrersoftware.
Auf der beiliegenden Lehrersoftware finden Sie Vor-
schlä  ge zur Leistungsmessung mit Lösungen und Audio -
dateien, die gesamten Schülerbuchtexte, im Schü ler buch 
verwendetes Bildmaterial (darüber hinaus zusätz li-
ches Bildmaterial), die gesamten Lösungen und die 
transkribierten Hör ver stehenstexte. Außerdem beinhaltet 
sie die Hör ver ste hens texte und Lösungen des Cuaderno 
de actividades, Aufgabenvorschläge, Lösungen und 
Arbeitsblätter zur DVD, einen Übungsgenerator zum 
Konzipieren eigener Arbeitsblätter, einen Vokabelchecker 

zum Überprüfen eigener Texte in Bezug auf den jeweiligen 
Lernstand der Schüler und ein Lexikon mit dem auf be-
reiteten lektionsbegleitenden Vokabular.

5 Tipps 

Zum Schluss noch ein paar praktische Tipps für Ihren 
Unterricht: 

5.1. Gruppenarbeit

Innerhalb des Lehrwerks werden, nach dem oben er-
wähnten Prinzip des Gemeinsamen Lernens, zahlreiche 
Gelegenheiten zur Partner- und Gruppenarbeit initiiert. 
Schaffen Sie eine Atmosphäre des Vertrauens und moti-
vieren Sie alle S, sich sprachlich aktiv an den Aufgaben 
zu beteiligen. Fördern Sie das autonome Lernen durch 
Hinweise auf nützliche Lernstrategien. 
Alle Gruppenarbeiten in diesem Lehrwerk sind so ange-
legt, dass die Gruppenarbeit sowohl in der Muttersprache 
als auch auf Spanisch durchgeführt werden kann. Ent-
scheiden Sie je nach Lernerniveau, wann in den Grup pen 
in der Muttersprache und wann Spanisch ge sprochen 
werden soll.
Sollte eine Gruppe zu keinem Ergebnis gekommen sein, 
bitten Sie sie, den Verlauf der Gruppenarbeit und ihre 
Probleme zu schildern. Meist kommt bei der Ver sprach-
lichung der zündende Gedanke. 

Die Gruppenbildung. Wechseln Sie die Methode ab, mit 
der die Gruppen zusammengestellt werden:
–  Bei knapper Zeit und bei großen Gruppen empfiehlt 

es sich, als Lehrer die Gruppeneinteilung selbst vor-
zunehmen. Lassen Sie bewusst auch einmal S, die sich 
nicht so gut kennen, zusammenarbeiten.  
Soll in der Fremdsprache ge sprochen werden, soll ten 
die Mitglieder der einzelnen Gruppen S mit unter schied-
lichen Muttersprachen sein.  
Verwenden Sie die Gruppenbildung auch zur Bin-
nendifferenzierung, um S mit gleichen Lern vor aus-
setzungen oder identischem Lernstand zusammenzu-
setzen.

–  Für Aufgaben, bei denen die S zu ihren Hobbys, Ein-
stellungen, Vorlieben und Interessen befragt werden, 
bietet es sich an, Zufallsgruppen zu bilden. Dies erhöht 
die Spannung, da sich die jeweiligen S nicht immer gut 
kennen. 

–  Lassen Sie den Lernenden bei der Gruppenzusammen-
stellung die Wahl, legen Sie aber die Anzahl der Grup-
penteilnehmer von vornherein fest.

Die Durchführung. Die Arbeitsaufträge für die Gruppen 
sollten, nach Möglichkeit, schriftlich fixiert sein. Schrei-
ben Sie sie an die Tafel, projizieren Sie sie mit dem 
Tageslichtprojektor oder teilen Sie Arbeitsblätter mit 
den Arbeitaufträgen aus. Geben Sie jedem S, nicht nur 
jeder Gruppe, ein Arbeitsblatt. Stehen Sie für Fragen 
zur Verfügung, warten Sie aber, bis S der Gruppe auf Sie 
zukommen. Meist organisieren die S sich selbst.
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Vorwort

Die Auswertung. Verwenden Sie verschiedene Methoden 
zur Auswertung der Gruppenarbeit:
–  Bitten Sie die S, ihr Ergebnis zusammenzufassen, las-

sen Sie dabei die Form der Auswertung offen. Diese 
Methode eignet sich bei S, die Erfahrung mit Grup pen-
arbeit haben.

–  Bitten Sie die S einer jeden Gruppe, ihr Ergebnis auf 
einem Plakat festzuhalten. Hier können Sie vari ieren 
und schon einige Stichwörter (z. B. positive Aspek te / 
negative Aspekte) oder eine Chronologie der Dar stel-
lung zur Gliederung vorgeben.

–  Bitten Sie die S, ihr Ergebnis in Form von Tipps zu for-
mulieren.

–  Fordern Sie Ihre S auf, zum Schluss der Gruppenarbeit 
ein Rollenspiel durchzuführen. 

5.2. Fehler und Fehlerkorrektur

Machen Sie Ihren S klar, dass Fehler zum Lernprozess 
gehören. Sie zeigen an, was noch nicht beherrscht wird 
und noch einmal geübt werden sollte. Erläutern Sie, 
dass der richtige Umgang mit Fehlern das Weiterlernen 
maßgeblich fördern kann. Folgende Arten der Fehler-
korrektur können auf die Aufgaben im Lehrwerk ange-
wandt werden:

Die schriftliche Fehlerkorrektur

–  Bei S, die viele Fehler machen, empfiehlt es sich, um 
die S nicht zu entmutigen, nur anzustreichen, wo Fehler 
sind. Später gehen Sie die Fehler mündlich mit den S 
durch.

–  Geben Sie die Art des Fehlers an: Rechtschreibung, 
Grammatik, Lexik, Syntax usw. Wählen Sie für jede 
Kategorie eine andere Farbe.

–  Möchten Sie Ihren S Verbesserungsvorschläge unter-
breiten, bietet es sich an, am Rand die Korrektur selbst 
vorzunehmen. Hier sollte aber deutlich gekennzeichnet 
werden, welches ein Fehler und welches ein Verbes se-
rungsvorschlag ist.

–  Lassen Sie die S selbst die Korrektur vornehmen. Dies 
kann einzeln oder in der Gruppe stattfinden. Mög lich-
keiten: Die S lesen ihren Text selbst noch einmal auf 
Fehler durch, jeder S bearbeitet den Text eines Mit-
schülers, Gruppen bearbeiten die Texte der anderen 
Gruppen.

Widmen Sie sich vor allem der Besprechung unver ständ-
licher Stellen, da diese anzeigen, was die S benötigen, 
um ihre Ausdrucksabsicht zu realisieren. Machen Sie 
den S ein zusätzliches Übungsangebot und wiederholen 
Sie Phänomene, bei denen häufig Fehler gemacht 
wurden. Bedienen Sie sich des Cuaderno de actividades, 
des Verben- und Vokabellernheftes, der Vorschläge zur 
Leistungsmessung, der 99 grammatischen Übungen 
und der Kopiervorlagen im Lehrerbuch, um zusätzliche 
Übungen bereitzustellen. Mithilfe des Übungsgenerators 
auf der Lehrersoftware können Sie auch Übungen 
generieren. Leiten Sie die S an, ein „Fehlerheft“ anzulegen, 
das sie selbstständig und den eigenen Bedürfnissen ent-
spre chend erweitern. 

Die mündliche Fehlerkorrektur

Um zu gewährleisten, dass die S nicht von den Korrek-
turen entmutigt werden, und sich an immer längere, 
freie Äußerungen wagen, sollten Sie ein differenziertes 
Korrekturverhalten annehmen:
1.  Korrigieren Sie nicht immer. Als weitgehend korrektur-

freie Phasen werden innerhalb des Lehrwerks 
¡Adelante! die Aufgaben (Tareas) angesehen. Hier 
kommt es darauf an, dass die Aufgabe sprachlich und 
inhaltlich bewältigt wird. 

2.  Korrigieren Sie nicht alles. Während im formalen 
Training eine Korrektur notwendig ist und von den S 
gewünscht wird, sollten bei der Bearbeitung der Auf-
gaben sprachliche Korrekturen nur, wenn das Ver ständ-
nis behindert wird, vorgenommen werden. Teilen Sie 
Ihren S Ihr Korrekturverhalten in jedem Fall vor der 
Bearbeitung mit. 

3.  Unterscheiden Sie zwischen den verschiedenen Typen 
der Fehler. Während Fehler in Aussprache, Grammatik 
und Lexik die Mitteilungsabsicht nicht beeinträchtigen, 
sollten pragmatische Fehler immer korrigiert werden, 
da sie ein unangemessenes Verhalten in der Zielkultur 
darstellen. Besprechen Sie dieses ausführlich. Sie 
finden unter der Rubrik Interkulturelles Lernen an 
ge eigneten Stellen im Lehrwerk und im Lehrerbuch 
Anmerkungen und Aufgaben.

4.  Verwenden Sie unterschiedliche Formen der Korrek-
tur. Fordern Sie im Plenum zur Selbstkorrektur auf 
und beziehen Sie auch Mitschüler in den Kor rektur-
prozess mit ein. Achten Sie aber bei Letzterem da-
rauf, dass kein Konkurrenzverhalten auftritt und die 
Unterrichtsatmosphäre nicht negativ be ein flusst  
wird.

5.  Nehmen Sie bei Gruppenarbeiten ein anderes Korrek-
turverhalten ein. Stehen Sie den einzelnen Gruppen 
für Fragen und Hilfen zur Verfügung, geben Sie 
zu sätzliche Erklärungen und Nachschlagetipps und 
lei ten Sie zum selbstständigen Lernen an. Sinnvoll ist 
auch, Unterrichtsgespräche in der Gruppe, Schüler prä-
sentationen und Rollenspiele auf Video aufzu neh men 
und gemeinsam (im Plenum oder in der Klein gruppe) 
zu besprechen.

6.  Achten Sie besonders nach dem Aussprachetraining 
in jeder Lektion (Practicamos la pronunciación) auf 
die Korrektur der Aussprache. Bei freier Rede sollten 
keine Aussprachekorrekturen vorgenommen werden, 
weil sie den Redefluss stören. Zeigen Sie auf, wo der 
Laut gebildet wird oder welchem Laut einer anderen 
Sprache er ähnelt. Geben Sie auch nonverbale Signale 
zur Korrektur, z. B. indem Sie die Mundstellung mit den 
Händen nachahmen oder die Intonationskurve mit der 
Hand nachzeichnen. Auch hier bietet es sich an, das 
Gesprochene aufzunehmen und den S vorzuspielen, 
vorzugsweise in der Kleingruppe, um Versagensängste 
zu vermeiden. 

DO01538009_001_008_Allgemein.indd   12.07.2012   12:39:43   Seite: 8   [Farbbalken für Fogra39]   CyanDO01538009_001_008_Allgemein.indd   12.07.2012   12:39:43   Seite: 8   [Farbbalken für Fogra39]   MagentaDO01538009_001_008_Allgemein.indd   12.07.2012   12:39:43   Seite: 8   [Farbbalken für Fogra39]   YellowDO01538009_001_008_Allgemein.indd   12.07.2012   12:39:43   Seite: 8   [Farbbalken für Fogra39]   BlacK


